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GABRIELE HORNDASCH

In ihrer eigens für die Ausstellung geschaffenen Arbeit mit gebrauchten Leucht-
buchstaben bezieht sie sich auf die unausgesprochen-ausgesprochene Erwar-
tung von turnusmäßig wiederkehrenden Ausstellungsformaten wie Biennalen 
oder Triennalen, besonders aktuelle Arbeiten zu zeigen, also eine Bestands-
aufnahme im Sinne eines state of the art zu machen (lt. wikipedia-Definition 
bezeichnet man damit im englischen Sprachraum den höchsten verfügbaren 
Entwicklungszustand einer bestimmten Technologie). Daher entschied sich die 
Konzeptkünstlerin für die Sentenz „die zeitgenossin genoss die zeit“. Der Satz 
entsteht durch wechselweises Ansteuern unterschiedlicher Buchstabengruppen. 
Traditionell sind Sprache und Bild getrennt. Aber hier wird in der Fortschrei-
bung der Tendenzen von DADA bis Jenny Holzer das sprachliche Zeichen wieder 
eher zu einem visuellen Bedeutungsträger. Das Wortspiel, teils tautologisch, 
teils konstruktiv-dekonstruktiv, gebaut aus alten, höchst unterschiedlichen 
Leuchtbuchstaben (deren sinnliche Qualität nicht unterschlagen wird, die aber 
keineswegs nostalgisch im Vordergrund steht), bezieht sich selbstreferentiell auf 
das Ausstellungsgeschehen. Und die Rolle der Künstlerin wird nicht ohne Ironie 
thematisiert. Der Nutzen der Sprache ist, dass sie uns von den einzelnen Objek-
ten entfernt. Aber in dieser Arbeit macht sich die Künstlerin in ihrem Tun selbst 
zum Objekt ihrer Sentenz, nähert also die Sprache dem Objekt wieder an. 

1969  geboren in Aschaffenburg 
1993 – 1998   Studium Bi ldhauerei  und Fi lm an der Kunstakademie Düsseldorf bei  

Prof.  I rmin Kamp, Prof.  Jannis Kounel l is,  Prof.  Werner Spies (Akademiebrief)
1997  Meisterschüler in von Prof.  I rmin Kamp
1997  Reisest ipendium des Kunstvereins für die Rheinlande und Westfalen
2006  Arbeitsst ipendium der Kunstst i f tung NRW/Nachwuchsförderung
2007  Gastaufenthalt  Changdong & Goyang Art Studio, Seoul/Südkorea
2009  Gachang Art Studios Residency Daegu-City,  Daegu Arts Center/Südkorea
2010  Seoksu Art Project,  Stone&Water Residency, Anyang/Südkorea
2010 – 2011   Cité Internat ionale des Arts Par is,  Auslandsst ipendium des Landes 

 Nordrhein-Westfalen
2012  Fundaziun Nairs Zentrum für Gegenwartskunst Scuol/Schweiz

 lebt in Düsseldorf

gib narkose.. . ,  2011

Col lage, 36,7 x 31,8 cm

(nicht in der Ausstel lung)
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G A B R I E L E  H O R N D A S C H

die zeitgenossin, 2012 

Neoninstal lat ion mit programmierter 3-Kanal-Zeitablaufschaltung 

100 x 600 x 25 cm
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